Von 1984 bis zum 100jährigen Jubiläum 1994
Nach den Festtagen verabschiedete Vorsitzender Thomas Betz am 07. September 1984 im Rahmen einer Feierstunde den verdienten Chorleiter Rudolf  Reger, nach nahezu 10jähriger, erfolgreicher Tätigkeit und berief als neuen Chorleiter Joachim Trost, der aber aus beruflichen Gründen nur zwei  Jahre in Neuthard wirken konnte, und bereits 1986 die Chorverantwortung an seinen Bruder Mathias weitergab. Aber schon 1 Jahr später stand wiederum ein Dirigentenwechsel ins Haus.  Trotz dieser häufigen Dirigentenwechsel fiel in dieser Zeit eine wichtige Entscheidung in der Vereinsleitung, die
Gründung des Frauenchores am 21. September 1984.
Diese Entscheidung war nicht selbstverständlich gefallen. Ihr gingen in der reinen "Männerwirtschaft" einige kontroverse Diskussionen voraus, bis dann schließlich in einer  Vorstandsitzung am 11. Juli 1984 ein positives Abstimmungsergebnis zustande kam. Wobei von den anwesenden 16 Vorstandsmitgliedern nur 8  für einen Frauenchor stimmten,  3 waren dagegen und 5 Mitglieder enthielten sich der Stimme. Erste Frauenchorsprecherin wurde Rosemarie  Baumgärtner.

Das Jahr 1987 brachte dem Verein nicht nur einen neuen Dirigenten, sondern auch einen neuen 1. Vorsitzenden. Der sehr engagierte bisherige 1. Vorstand Thomas Betz, in dessen Amtszeit die Gründung des Frauenchores fiel, trat nach siebenjähriger Tätigkeit wegen unüberwindlicher Konflikte in der Vorstandschaft zurück. Nachfolger wurde wieder Rudolf Brunner.

Die neue Führungsmannschaft hatte sich einiges vorgenommen. Sängerwerbung sollte verstärkt  betrieben werden und ein eigenes Sängerheim wurde ins Auge gefasst. Zunächst musste man 1988 vom Fußballerheim ins Feuerwehrhaus umziehen.

Die Sänger- und Sängerinnenwerbung beschwerte insbesondere dem Frauenchor Erfolg. Dieser brachte es in nur 4 Jahren auf eine stattliche Chorgröße von 60 Sängerinnen. Das Aufblühen des Frauenchors war aber nicht nur auf die aktive Sängerinnenwerbung der verantwortlichen Frauen zurückzuführen, sondern insbesondere auch auf seine gesanglichen Erfolge. Bereits im 4. Bestandsjahr 1988 wurde in Kortelshütte im Odenwald ein Goldpokal ersungen und in den folgenden Jahren steigerte sich der Chor zu weiteren Höchstleistungen.

1989 beim "Liederkranz" Kirrlach – Klassensieg und Tagesbestleistung

1989 beim GV Böbingen/Pfalz – Klassensieg und Tagesbestleistung

1989 beim GV St. Leon-Rot- Klassensieg und Tagesbestleistung

1990 beim Gesangverein Neupotz/Pfalz- Klassen- und Gruppensieg

1990 beim Arbeiter-GV Philippsburg- Klassensieg und Tagesbestleistung

1991 beim GV Rheinzabern- Klassensieg und Tagesbestleistung

1991 beim MGV "Frohsinn" Kronau Klassensieg

1991 beim MGV Malsch- Klassensieg

1992 beim GV Eggenstein- Klassensieg und Tagesbestleistung

1992 beim GV Jockgrim – Klassensieg

1992 beim GV Mingolsheim- Klassensieg

Vater des Erfolgs war zweifellos Dirigent Thomas Hees, der es verstand, durch sein hervorragendes musikalisches Können und seinen unermüdlichen Arbeitseinsatz die Sängerinnen zu Spitzenleistungen zu führen.

Aber auch der Männerchor erklomm unter seiner Leitung ein höheres gesangliches Niveau, obwohl er- dem bundesweiten Trend folgend- zahlenmäßig schrumpfte.
Um dieser Entwicklung Einhalt zu gebieten, wurde neben verstärkten Werbeaktivitäten am 02. Juli 1988 ein Jugendchor gegründet. Dirigent wurde Herr Reppenhagen. Nach anfänglichen Erfolgen bei verschiedenen Auftritten, darunter auch ein Rundfunksingen beim Lokalsender Badenia, wobei die Chorstärke auf 25 Sängerinnen und  Sänger anstieg, musste er 1991 wegen des Weggangs von Herrn Reppenhagen und des Fehlens eines ebenso geeigneten Chorleiters wieder aufgegeben werden.

Neue Impulse versprach man sich durch ein eigenes Sängerheim mit besseren Möglichkeiten auch für die Nachwuchspflege.

Vorsitzender Rudolf Brunner hatte diesbezüglich bereits bei seiner 1. Amtsperiode 1974-1980 versucht, die alte Zigarrenfabrik, Friedhofstrasse 4, für den MGV "Eintracht" zu gewinnen. Leider ohne Erfolg.
Gleich zu Beginn seiner 2. Amtsperiode 1987 – 1991 versuchte er es wieder und fand glücklicherweise in Bürgermeister Egon Klefenz einen starken Verbündeten. In zahlreichen Sitzungen mit Parteifunktionären, Gemeinderäten und Bürgermeister Klefenz wurden die Rahmenbedingungen ausgehandelt und am 14. September 1990 anlässlich einer Vollversammlung die Entscheidung für Teileigentum in der Zigarrenfabrik, Friedhofstr. 4, getroffen.

Nach Vollendung des Werks sind heute nahezu alle Mitglieder von der Richtigkeit der damaligen Entscheidung überzeugt. Das war aber nicht immer so. Es gab Zeiten, wo die Widerstände unüberwindlich schienen und die Verwaltung nahe daran war, das Projekt "Sängerheim" aufzugeben. An dieser Stelle muss Vorstand Rudolf Brunner genannt werden. Er war es, der stets Optimismus verbreitete und durch seine  unerschütterliche Haltung wesentlichen Anteil an der positiven Entscheidung hatte.
Der Spatenstich für dieses Jahrhundertwerk fand am 10. Oktober 1990 statt. Viele freiwillige Arbeitsstunden mussten von den Sängern erbracht werden, um den Kaufwert von DM 167.000,00  abzuleisten. In 20 Monaten wurde das Werk vollendet, wobei an Samstagen ständig 15 bis 25 MGV-Arbeiter die Baustelle bevölkerten. Eine feine Leistung !
Konflikte sind bei der Bewältigung derartig bedeutender Aufgaben nicht gänzlich zu verhindern. Vielen Sängern lag eine funktional optimierte Raumgestaltung am Herzen, die aus denkmalpflegerischen Gesichtspunkten nicht in allen Punkten erreicht wurde. Trotzdem konnte der seit 1991 amtierende 1. Vorsitzende Walter Mohlberg bei der Übergabefeier am 30. Mai 1992 von einem gelungenen Werk und von einem historischen Ereignis für den MGV "Eintracht" sprechen. Besitzt doch die "Eintracht" nach beinahe 100 Jahren endlich ein eigenes Zuhause.

Vorsitzender Walter Mohlberg hatte nach seiner Amtsübernahme nicht viel Zeit, sich in Ruhe in das Vorstandsgeschäft einzuarbeiten. Als zugezogener Neutharder kam er erst spät zur "Eintracht" und wurde gleich mit zwei der bedeutendsten Ereignisse in der Vereinsgeschichte konfrontiert:




Vollendung des neuen Sängerheimes 1992 und




Vorbereitung und Durchführung des 100jährigen Jubiläums.

Außerdem stand wieder ein Dirigentenwechsel beim Männerchor ins Haus. Hans Vogt löste 

1993 Thomas Hees als Chorleiter des Männerchores ab, blieb aber weiterhin als Dirigent des Frauenchores der "Eintracht" erhalten.

Diese enormen Belastungen gleich zu Beginn seiner Amtszeit meisterte Walter Mohlberg auf vorbildliche Weise. Er ist deshalb Garant für ein erfolgreich verlaufendes Jubelfest. 

Helmut Heiler
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